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LOGISTIK & VERLADER

Von Werner Bruckner

Der Vorschlag der EU-Kommission 
zur „Verbesserung der Sicherheit der 
Lieferkette“ ist bei Industrie-, Logis-
tikverbänden und Unternehmen auf 
Ablehnung gestoßen. Der Entwurf sei 
bürokratisch und kostenintensiv, kri-
tisiert der Industrieverband BDI. Der 
Bundesrat hat den EU-Vorschlag ab-
gelehnt.

Für ein Unternehmen mittlerer 
Größe entstehen laut BDI Kosten von 
rund 130 000 EUR pro Jahr. Der EU-
Vorschlag will die Güterbeförderung 
auf Straße, Schiene und Binnenge-
wässern vor terroristischen Angriffen 
schützen. Grundsätzlich begrüßt der 
BDI dieses Anliegen. Doch sollten die 
Maßnahmen nicht im Widerspruch 
zur nötigen Entbürokratisierung und 
Wettbewerbsfähigkeit stehen.

Transporte unterliegen seit jeher 
Risiken wie Diebstahl, Piraterie oder 
Schmuggel. Doch seit dem 11. Sep-
tember 2001 versuchen unzählige US-
Gesetze, EU-Initiativen und internati-
onale Abkommen, die globalen Trans-
portwege besser zu schützen. So soll 
dem terroristischen Missbrauch der 
Containertransporte die Container Se-
curity Initiative (CSI) entgegenwirken. 
„Aus US-amerikanischer Sicht bildet 
der Containerverkehr einen starken 
Fokus in punkto Sicherheitsmaßnah-
men“, sagt Frank Arendt, Abteilungs-
direktor Informationslogistik am Ins-
titut für Seeverkehrswirtschaft und Lo-
gistik (ISL) in Bremen. „95 Prozent al-
ler Güter kommen in Containern in 
die USA. Allein im Jahr 2003 fertigte 
der US-Zoll etwa 9 Mio. Übersee-Con-
tainer ab.“

Nachteile bei der Abfertigung. Vor 
allem Reeder, Terminalbetreiber und 
Logistikdienstleister stöhnen unter 
dieser Last. Sie müssen zahllose Si-
cherheitsvorschriften umsetzen. An-
sonsten riskieren sie Nachteile etwa 
bei der Abfertigung von Hafen- und 
Zollbehörden. Unter der Führung von 
General Electric (GE) haben darum 
einige Unternehmen die Internatio-
nal Container Security Organisation 
(ICSO) gegründet. Sie wollen Stan-
dards schaffen, um die Überwachung 
des Containertransports zu gewähr-
leisten. Das stößt jedoch beim World 
Shipping Council (WCO) auf heftige 
Kritik, der der ICSO eigene wirtschaft-
liche Interessen unterstellt. Die Con-
tainerreedereien unterstützen schon 
seit längerem die unabhängige, neu-
trale International Standard Organi-
sation (ISO).

Auch Herbert Machill, Leiter der 
Industry Line Services bei T-Systems, 
macht sich für ISO stark. Der Bran-
chenexperte möchte die gesetzlichen 
Vorschriften auch wirtschaftlich um-
setzen: „Mit einem intelligenten Con-
tainerkonzept wollen wir verhindern, 
dass gesetzliche Anforderungen den 

Aufbau komplizierter, teurer Verfahren 
notwendig machen. Wir möchten dar-
über hinaus die Chancen der gesetzli-
chen Anforderun-
gen nutzen, um die 
logistischen Pro-
zesse über die ge-
samte Wertschöp-
fungskette zu opti-
mieren.“

Erhebliche Kosten. Zwei Überwa-
chungskonzepte stehen sich gegen-
über: Eines will die Container mit In-
telligenz ausstatten – Stichwort smart 
Container. Zwar könnte eine ausge-
klügelte Sensorik mit Stromaggre-
gat den Aufenthalts-, Öffnungs- oder 
Temperaturstatus selbstständig mes-
sen und weitermelden. Doch damit 
kämen auf Reedereien erhebliche 
Kosten zu. Auch die extremen Belas-

tungen durch Temperaturschwankun-
gen bis über 60 Grad und die kosten-
intensive Wartung machen auf abseh-

bare Zeiten smart 
Container unwahr-
scheinlich. „Die 
permanente Positi-
onsverfolgung von 
Containern scheint 
allein aus Kosten-
gründen nur für 

solche mit hochwertiger oder beson-
ders gefährdeter Ladung sinnvoll“, 
unterstreicht Arendt.

Einsatz von Web-Services. „Wir brin-
gen die Intelligenz nicht in die Con-
tainer, sondern verknüpfen Contai-
ner über Web-Services und Radiofre-
quenzidentifi kation (RFID) mit den 
Transportmitteln. Damit ermöglichen 
wir eine intermodale Positionsbestim-

mung und Steuerung“, unterstreicht 
Machill von T-Systems die Vorteile des 
anderen Überwachungskonzeptes. Bei 
einem solchen Ansatz verbindet ein 
elektronisches Siegel die Vorteile ei-
nes mechanischen Siegels mit einem 
RFID-Tag. Damit versiegelt der Ver-
lader den Container und meldet dies 
zusammen mit der Containernum-
mer über ein Trust-Center an den Ree-
der. Die Daten des Siegels lassen sich 
per RFID in Seehäfen medienbruchfrei 
auslesen. 

Eine weltweite ISO-Standardisie-
rung dieses Siegels soll Ende des Jah-
res vorliegen. Parallel könnten Kun-
den und Sicherheitsbehörden ihre 
Container über das Internet orten und 
überwachen. DVZ 2.11.2006 (rok)

Sicherheit wirtschaftlich umsetzen
Terrorabwehr belastet Logistiker / Gleichzeitige Prozessverbesserungen sind ein Ziel

HINTERGRUND

Initiativen 
und Organisationen
Überblick Eine Auswahl laufender 
Sicherheitsinitiativen:

ACE, Automated Commercial En-
vironment
AMS, Advance Manifest System / 
24 hour rule
BASC, Business Anti-Smuggling 
Coalition
CSI, Container Security Initiative
C-TPAT, Customs Trade Partner-
ship Against Terrorism
FAST, Free and Secure Trade
ISC, Importer Self Assessment
ISPS, International Ships and 
Port Facility Security Code
MTSA, Maritime Transportation 
Security Act of 2002
OSC, Operation Safe Commerce
SST, Smart and Secure Trade 
lane
TAPA, Technology Asset Protec-
tion Association
Title III, Bioterrorism Act
TSA, Transport Security Adminis-
tration
UCR, Unique Consignment Refe-
rence DVZ 2.11.2006 (wb/rok)
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»Permanente
Positionsverfolgung ist nur
für besonders gefährdete
Ladung sinnvoll«
Dr. Frank Arendt, ISL, Bremen

Brummer erneuert 
Lagerverwaltung

Software Die Brummer Logistik GmbH 
führt das Lagerverwaltungssystems 
Logim WMS ein. Der Logistikdienst-
leister für Warehousing und Kontrakt-
logistik/Outsourcing für Lebensmit-
tel mit Sitz in Neuburg am Inn (D) will 
das System noch in diesem Jahr in Be-
trieb nehmen. Die Lösung liefert die 
Logim Software GmbH, ein Tochter-
unternehmen der Knapp Holding 
GmbH.

Das LVS wird den Materialfl uss in 
den Trocken-, Kühl- und Tiefkühlla-
gern des Dienstleisters steuern. Dazu 
wird eine Staplersteuerung inklusive 
Freiplatzsuche zum Einsatz kommen. 
Darüber hinaus sollen via sprach-
gesteuerter belegloser Kommissio-
nierung künftig bis zu 1,5 Mio. Tief-
kühl-Pickvorgänge im Jahr umge-
setzt werden. Nach Fertigstellung des 
4400 m² großen Hallenneubaues wer-
den ab diesem Monat auf 15 000 m² 
Güter in fünf Temperaturzonen gela-
gert.  DVZ 2.11.2006 (rok)

 www.logim-software.com
Werner Bruckner, Tübingen, ist Fachjournalist. 
Kontakt über kuemmerlen@dvz.de

• Alles aus einer Hand: Die Plug-and-Play-Business-Lösung von TomTom hilft Ihnen, mit 
Ihren Fahrern in Verbindung zu bleiben. • Verbindet exakte von Tür zu Tür Navigation mit 
perfekter Kommunikation zwischen Ihnen und Ihren Fahrern. • Ermöglicht sichere Ortung 
Ihrer Fahrzeuge auf der Straße mit dem TomTom WEBFLEET Online-Service und gibt Ihnen 
einen genauen Überblick über den Auftragsstatus. So können Sie neue Aufgaben an den 
Fahrer vergeben, der für den jeweiligen Job am besten positioniert ist. • Bietet professionelle
Berichte inkl. automatischer Fahrtenbücher, Tourreports, mobile Arbeitszeiterfassung, 
zurückgelegte Wegstrecken, Projekt bezogene Stundenabrechnung und vieles mehr. 
• Macht Ihnen das Leben leichter, Ihren Fahrer die Arbeit weniger stressig und Sie können 
Ihren Kunden einen noch professionelleren Service bieten. • Einfach und sehr benutzer-
freundlich. Keine Software-Installation oder IT-Wartung notwendig.

TomTom WORK. Weitere Informationen und technische Details auf www.tomtomwork.com,
telefonisch unter +49 (0) 341 244 95 0 oder per E-Mail an mail@tomtomwork.com.  
Es ist eine Verbindung, die Sie schätzen werden.
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TomTom WORK. Die Verbindung 
zu Ihren Leuten auf der Straße.


